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Parasiten als Thema
in der Schule

Dieses Heft beschäftigt sich mit Pa -
 rasiten, die dem Menschen zu schaf-
fen machen. In unserer normaler-
weise von Hygiene geprägten Welt
werden wir nicht sehr häufig von
Parasiten befallen. Trotzdem kommt
es in Schul en und Kindergärten
im mer wieder zu Läuse befall, vor
al lem nach den Sommerferien.
Stech mücken und Zecken ge hören
selbstverständlich zu unserer Um -
welt. Die Kinder sollen einige Pa ra -
siten kennen lernen, auch um sich
davor zu schützen oder sie nach
einem Befall zu erkennen und rich-
tig damit umzugehen.
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Für unsere Betrachtung und damit auch für die unter-
richtliche Anwendung reicht es aus, Parasiten (auch
Schmarotzer genannt) als Lebewesen zu bezeichnen, die
andere schädigen, indem sie sich von ihnen oder über sie
ernähren. Der geschädigte Organismus wird als Wirt
bezeichnet. Wir beschränken uns hier auf Parasiten beim
Menschen, auch wenn z. B. Hunde oder Katzen auch von
Flöhen befallen werden, die auch auf den Menschen
übergehen können.
Im Laufe der Evolution ist die Anpassung der Parasiten
an ihre Wirte immer besser geworden, mit der Folge, dass
manche Parasiten nur noch auf einem Wirt leben und
völlig von ihm abhängig sind.
Parasiten gibt es praktisch auf allen Lebewesen. Kurz-
zeitig oder auch länger kann jeder Mensch einen oder
mehrere Parasiten beherbergen. Ein gesunder Mensch
ist den Parasiten aber nicht ausgeliefert, sondern ver-
schiedenste Abwehrmechanismen begrenzen den
Scha den und die Zahl von Parasiten, sodass der Wirt
nicht stirbt, was ja auch im Sinne des Parasiten ist.
Wir können hier nur punktuell und oberflächlich auf das
faszinierende Gebiet der Beziehungen zwischen Parasit
und Wirt eingehen. Auch wurden nur die be kanntesten
Parasiten ausgewählt.
Besondere Bedeutung haben Parasiten dann, wenn sie
Krankheiten übertragen. Darauf wird jeweils bei den
betreffenden Organismen eingegangen.
Um bei den Kindern keine übertriebene Angst vor den
Parasiten zu erzeugen, sollten die Materialienblätter ein-
zeln bei entsprechenden Anlässen eingesetzt werden.
M 1 – Welche Parasiten kennst du? – Als Einführung
in das Thema werden wenige Parasiten des Menschen
vorgestellt, von denen die Kinder einige sicher kennen
werden. Die Größenangaben sind „In-etwa-Werte“. 
M 2a – Läuse – Zu diesem Thema hat die BZgA eine
kleine Broschüre herausgegeben, die kostenlos (auch
im Klassensatz) unter BZgA, 51101 Köln, oder unter
order@ bzga.de bestellt werden kann. Sie liegt diesem
Heft bei. Die Broschüre ist auch in türkischer und russi -
scher Sprache erschienen.
M 2b – Läuse – vgl. Kommentar zu M 2a.
M 3 – Flöhe – Flöhe leben vom Blut warmblütiger Tiere
und des Menschen. Wenn wir mit Flöhen Bekanntschaft
machen, dann sind es meist Hunde- oder Katzenflöhe,
die mangels eines geeigneten tierischen Wirts auf uns
überspringen. Das schaffen die zwischen 1,5 und 4,5 mm
großen Tierchen über mehr als 50 cm. 

Vollgesaugt kön nen sie etwa acht Wochen ohne Nah-
rung auskommen. Nach eineinhalb Jahren ist ein Floh-
leben vorbei.
M 4 – Bettwanzen – In Kriegszeiten und danach waren
die fünf bis acht Millimeter großen Tierchen häufige und
ungebetene Gäste in den Schlafzimmern der Menschen.
Dann schienen sie ausgestorben. Doch in den vergan-
genen Jahren häufen sich Berichte, vor allem aus den
USA, dass sie wieder da sind. Obwohl sie, soweit be -
kannt, keine Krankheiten übertragen, sind sie lästig und
schwer wieder loszuwerden. Meist ist die Hilfe eines
pro fessionellen Schädlingsbekämpfers nötig. Die An we -
senheit von Bettwanzen verrät oft deren penetranter
Geruch. Auch ihr Kot oder Hautreste von Häutungen
so wie Blutflecken auf den Betttüchern verraten ihre
An wesenheit. Die juckenden Stiche der Wanzen, die
Quad deln ergeben können, sind ebenfalls ein Hinweis.
Vollge  saugt werden sie fast einen Zentimeter groß. Sie
können dann etwa ein Dreivierteljahr ohne Nahrung
auskommen.
M 5a – Zecken – Fast jedes Kind hat schon mit Zecken
Bekanntschaft gemacht. Ein Aufenthalt in einer unge-
mähten Wiese kann ausreichen. Sie sitzen dort an Gras-
halmen und lassen sich abstreifen. (Dass Zecken sich
von Bäumen auf ihre Opfer fallen lassen, stimmt an -
geblich nicht.) Zecken gehören zu den Milben, einer
Ord nung der Spinnentiere, und haben dementspre-
chend acht Beine [3]. 
Das Problem eines „Zeckenstichs“ ist nicht das abge-
zapfte Blut, sondern die Übertragung von Viren und
Bakterien, die Krankheiten verursachen.
F S M E (die „FrühSommer-Meningo-Enzephalitis“) ist
eine Virusinfektion. Zecken übertragen die Viren beim
Stich über ihren Speichel. Nur etwa 30 % der Infizierten
bekommen Symptome, die einer Grippe ähneln, aber
auch schwerer verlaufen können [6]. Vor FSME kann
man sich durch eine Impfung mit inaktivierten Viren
schützen. Der Körper bildet dann Antikörper.
L y m e - B o r r e l i o s e (benannt nach dem Ort Lyme im
US-Bundesstaat Connecticut, wo die Krankheit 1976
beschrieben wurde [6]) ist eine Bakterieninfektion. Als
charakteristisches Zeichen wird eine ringförmige Rö -
tung um die Stichstelle angesehen, deren Durchmesser
zunimmt (daher der Name „Wanderröte“). Nerven- und
Gelenkschmerzen können auftreten. Eine (möglichst
früh zeitige) Einnahme von Antibiotika ist wichtig. Eine
Impfung gibt es (bisher) nicht.
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Zecken sollten schnell mit einer spitzen Pinzette, einer
„Zeckenkarte“ oder einer Zeckenzange entfernt werden.
Eine Desinfektion der Stichstelle ist anzuraten. Um die
Zecke zum Loslassen zu bewegen, sind Hausmittel wie
Alkohol, Klebstoff oder Speiseöl nicht geeignet. Die Ge -
fahr einer Infektion steigt dadurch eher an. Bei einer spä-
 teren Rötung muss ein Arzt aufgesucht werden.
M 5b – Zecken – Nach der Infektionswahrscheinlichkeit
mit FSME hat man bestimmte „Risikogebiete“ definiert.
Hier tragen mehr Zecken das FSME-Virus als im Landes-
durchschnitt. Auch außerhalb von Deutschland gibt es
Risiko gebiete [6]. Bei der Borreliose besteht in ganz
Deutsch land Infektionsgefahr. Die Schülerinnen und
Schüler sol len in die Karte ihren Wohnort eintragen. 
Wichtig: Auch außerhalb der Risikogebiete kann man
erkranken, die Gefahr ist nur geringer. Deshalb hat der
Schutz vor Zeckenbefall erste Priorität.
M 6 – Stechmücken, surrende Quälgeister – Be kannt
und nicht be liebt sind diese Blutsauger. Allerdings sau-
 gen bei fast allen Arten nur die Weibchen an Säuge-
tieren und dem Menschen. Sie brauchen die Blutpro-
teine, um Eizellen zu bilden und reifen zu lassen.
Die Entwicklung der Stechmücke soll von den Schülerin-
nen und Schülern beschrieben werden. Dies führt auch
zu der Frage, was man tun kann, um die Mückenentwick-
lung zu minimieren: Dazu gehört z. B. die Vermeidung
von (auch kleinen) Wasseransammlungen in der Nähe
von Wohnungen, in denen sich Mücken entwickeln
können. Anophelesmücken sind die Überträgerinnen
der Malaria. Bei uns sind diese aber (noch?) nicht mit
dem Erreger (Plasmodium) infiziert. Eine Klimaerwär-
mung könnte das ändern.
M 7 – Bandwürmer – Hier soll es nicht um die Bandwür -
mer gehen, deren Larven (trotz Fleischbeschau) durch
Fleisch von Rindern oder (seltener) von Schweinen
übertragen werden können, sondern um die Bandwür-
mer des Hundes und des Fuchses. Der Mensch infi ziert
sich meist durch die mit dem Kot infizierter Hunde oder
Füchse ausgeschiedenen Eier der nur wenige Milli-
meter langen Bandwürmer. Im Körper des Menschen
wachsen dann über viele Jahre, meist ohne Symptome,
Zysten z. B. in Leber oder Lunge. Hier vermehren sich
die Larven [3]. Die Zysten des Hundebandwurms sind
meist „gekapselt“ und können gut operiert werden. Die
des Fuchsbandwurms wachsen dagegen tumorartig in
das Lebergewebe ein und sind nur im Frühstadium zu
operieren [6]. Nach einer entdeckten Infektion ist eine

langandauernde Medikamenteneinnahme nötig. Da die
Eier der Würmer von Füchsen auch auf Waldfrüchten
vorkommen können, ist das Waschen gesammelter
Früchte unbedingt nötig.
M 8 – Pilze in der Haut – Hautpilze, meist in Form win-
ziger Fadenpilze, die die Haut durchwachsen, sind weit
verbreitet. Sie bauen das Keratin von Haut, Haaren und
Nägeln ab und leben davon. Wenn sie sich in den Ze hen-
zwischenräumen ansiedeln, juckt es und die Haut löst
sich teilweise ab. Fußpilz mag es feucht und warm, wes-
 halb zur Vorbeugung luftiges Schuhwerk getragen wer-
den sollte. In Schwimmbädern ist die In fek tionsgefahr
groß – deshalb Badeschuhe tragen. Fußpilz ist generell
sehr ansteckend. Wenn es passiert ist, muss konsequent
mit fungiziden Salben behandelt werden. Besonders
lästig sind Pilze, die die Nägel befallen. Man wird sie
schwer wieder los.
M 9 – Krätzmilben – Winzige Milben, die sich in die Horn-
 haut des Menschen eingraben, verursachen einen läs -
ti gen, starken Juckreiz, der ständiges Kratzen zur Fol ge
hat (da her der Name Krätze). Sie fressen Gänge in die
Haut, in denen sie dunklen Kot und Eier zurück lassen
[4]. Deshalb kann man die Gänge mit einer Lupe se hen.
Befallen werden vor allem Achselhöhle, Leiste sowie
Finger- und Zehenzwischenräume. Behandelt wird Krät -
ze mit Salben, die ein Anti-Milben-Mittel enthalten.
M 10 – Kein Blut für die Mücken – Zur Vorbeugung ge -
gen Mücken-, Bremsen- und auch Fliegenstiche gibt es
viele Hausmittel. Aber auch in Apotheken und im In ter -
net werden zahlreiche Vorschläge zur Insektenabwehr
gemacht. In einschlägigen Testberichten werden die Wirk-
samkeit und die gesundheitliche Verträglichkeit be -
wertet. In der Schule wird man sich damit be gnügen, die
Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler zu sam-
 meln und die Vielfalt der Möglichkeiten aufzuzeigen.
M 11 – Vorbeugen ist besser – In diesem kleinen Le -
xikon sind einige Tipps zur Vorbeugung vor Parasiten-
befall zusammengestellt.
M 12 – Pudern statt waschen – Die Geschichte soll
zum Nacherzählen, Weiterdenken und vielleicht auch
Weiterlesen anregen.
M 13 – Rätsel – Das Rätsel kann zur Festigung des Ge -
 lernten dienen. 
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Welche Parasiten 

kennst du? [M 1]
Was beißt, sticht und saugt?

Wir Menschen, aber auch Tiere und
Pflanzen, werden von Parasiten heimge-
sucht. Man nennt sie auch Schma rot zer.
Sie leben mindestens zeitweise auf uns
oder auch in unserem Körper. 
Manche besuchen uns nur ganz kurz. 
Einige werden auf uns übertragen.

Beschrifte die Abbildung mit folgenden
Namen: Bettwanze, Floh, Laus, Bremse,
Stechmücke, Zecke.

Kreuze in der Abbildung an, von 
welchen Parasiten du schon gehört hast,
und berichte, was du über sie weißt.
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Zecke
Körperlänge 3 mm

Floh
Körperlänge 4 mm

Stechmücke
Körperlänge 10 mm

Laus
Körperlänge 2 mm

Bettwanze
Körperlänge 5 mm

Bremse
Körperlänge 15 – 20 mm



Läuse [M 2a]

Klein, aber unangenehm

Läuse fühlen sich wohl auf deinem Kopf.
Dort finden sie, was sie brauchen: 
Haare zum Festhalten und Blut aus deiner
Kopfhaut. Das Leben einer Kopflaus 
ist kurz, es dauert nur vier Wochen. 

Die Weibchen legen in dieser Zeit 
allerdings 90 bis 140 Eier. Sie entwickeln
sich in etwa drei Wochen zu erwachsenen
Tieren. Für viel Nachwuchs ist also
gesorgt.
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Die Abbildung zeigt die Läuseentwicklung.
Beschreibe den Vorgang mit eigenen Worten.

Das Weibchen legt  e in  Ei  ab und k lebt  es in  e iner  Nisse „verpackt“  

an e in  Haar .  Daraus schlüpf t  8  – 10 Tage später  e ine Larve,

d ie  s ich (über zwei weitere Larvenstadien) in 9 – 11 Tagen zu einem

erwachsenen Tier  entwickel t .

Männchen

7
Weibchen

6

legt ein Ei ab

Nisse mit Ei
an ein Haar geklebt

Larve schlüpft
nach 8 – 10 Tagen

Larvenentwicklung
9 – 11 Tage 

Vom Ei zur Laus

in 17 bis 21 Tagen



Läuse [M 2b]

So gewinnt man den Kampf 
gegen Kopfläuse

Läuse kann jeder bekommen, auch wenn er seine Haare
gut wäscht und pflegt. Sie können z. B. über Kontakt
beim Zusammenstecken der Köpfe in deine Haare
gelangen. Wenn es auf der Kopfhaut so richtig juckt, ist
Läuse alarm“. Dann muss man erst einmal genau 
nachsehen, ob man Läuse oder Nissen findet. Wenn ja,
musst du nach einem festen Plan vorgehen. 

„

Beim Zusammenstecken der Köpfe 

kann man selbst Läuse bekommen.

Behandlung mit 

einem zugelassenen

Läusemittel

aus der Apotheke. 
Dabei muss man sich
genau an die Gebrauchs -
anweisung halten. 
Ganz wichtig ist eine 
zweite Behandlung 
am 8., 9. oder 10. Tag.

Nasses Auskämmen 

der Haare

Dabei muss man die
Haare mit einer normalen

Haar pflege spülung 
behandeln und sorgfältig

Strähne für Strähne 
mit einem speziellen
„Läusekamm“ durch

kämmen

.

-
.

Schreibe an jemanden,
der sich Läuse eingefangen
hat, was er tun muss, 
um sie wieder loszuwerden.
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1. Tag

2. Tag

3. Tag

4. Tag

5. Tag

6. Tag

7.  Tag

8. Tag

9. Tag

10. Tag

11. Tag

12. Tag

13. Tag



Flöhe [M 3]
Unangenehme Weitspringer

Hunde und Katzen haben gelegentlich Flöhe. 
Mit ihrem seitlich abgeflachten Körper können sie 
sich sehr gut durch das Fell der Tiere bewegen. 
Zum Blutsaugen bohren sie die Haut der Tiere an.
Bekannt sind sie wegen ihrer über 50 cm weiten 
und 30 cm hohen Sprünge.

Übrigens gibt es auch einen Menschenfloh, 
der allerdings bei uns selten geworden ist. 

Menschenfloh

Der Floh, der die Pest brachte

Von 1348 bis 1352 wütete in Europa 
eine schwere Pestepidemie. Etwa 25 Millionen
Menschen starben (das ist etwa ein Drittel 
aller Menschen, die derzeit in Deutschland leben). 
Vor etwa 300 Jahren trat die Pest das letzte Mal
bei uns auf. In Indien z.B. gibt es diese Krankheit 
aber immer noch.

Die Pest wird durch Bakterien hervorgerufen, 
die in Ratten vorkommen und auch diese krank machen.
Rattenflöhe nehmen die Bakterien beim Blutsaugen 
mit auf. Wenn jetzt ein solcher Floh einen Menschen
sticht, überträgt er die Bakterien. Diese Menschen
erkranken schwer, sehr viele sterben. Die Flöhe heißen
deshalb auch „Pestflöhe“.

Die Kleidung der Pestärzte bestand aus einem 
langen weiten Mantel und einer „Schnabelmaske“. 
Darin befanden sich Riechstoffe, die die Atemluft 
von Pestgift reinigen sollten. Der Stab 
war das Zeichen dafür, dass dieser Mensch 
mit Pestkranken zu tun hatte.
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Hundefloh

[nach 3]



In Falten von

Vorhängen
In Tierkörben
und Vogelkäfigen

In Falten und Nähten 

von Matratzen und Bettzeug

Stiche an unbedeckten 
Körperstellen wie Armen, Beinen,
Hals und Gesicht

Blutflecken

auf der Bettwäsche

Bettwanzen [M 4]
Nächtliche Plagegeister

Man dachte schon, sie wären aus   -
gestorben, so selten wurde noch vor einigen
Jahren von Bettwanzen berichtet. Das  
hat sich geändert. Über das Reisegepäck
oder über alte Möbelstücke können sie 
in unsere Wohnungen gelangen und sind
dann sehr schwer wieder loszuwerden.
Man sollte deshalb über die Bettwanze
einiges wissen.

Woran erkennt man 
die Anwesenheit von Wanzen?

Wo können sie versteckt sein?

Übrigens können auch Wanzen von Tauben
und Schwalben auf den Menschen  
übergehen, vor allem wenn Nester nahe 
an einem Wohnungsfenster liegen. 
Wenn die Vögel die Nester verlassen,
treibt der Hunger die Blutsauger in 
die Wohnungen. 
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Stiche, oft in einer Reihe

(„Wanzenstraße“)

In Ritzen von Bettgestellenund Möbeln

In Steckdosen und

Lichtschaltern

Hinter Wandleisten

Hinter abgelösten Tapeten

Häutungsreste(fast durchsichtige Hautreste)

Bettwanze

Kotspuren als kleine 

schwarze Punkte

Stinkendes 

Drüsensekret



Zecken [M 5a]
Stechende Blutsauger

Hast du von einem Spaziergang 
auch schon einmal eine Zecke mit 
nach Hause gebracht? 
Ganz klar: Du willst sie so schnell 
wie möglich wieder loswerden. 
Zwei Möglichkeiten, wie das geht, 
siehst du links.

Zecken sind interessante Tierchen. 
Um ihr Opfer zu finden, können sie oft
Monate auf einem Grashalm sitzend 
warten. Wenn sie eines gefunden haben, 
wird zugestochen und Blut gesaugt.
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Was kann man tun, um die Gefahr 
eines Zeckenbefalls zu vermindern? 
Sammelt Informationen auch 
aus dem Internet und sprecht in 
der Klasse darüber.

Zecken übertragen auch Viren und 
Bakterien, die Krankheiten verursachen. 
Informiere dich im Internet dazu. 
Schreibe auf, wie die Erkrankungen 
heißen.

Borrel iose ;  FSME („FrühSommer-Meningo-Enzephal i t is“ ) ,  

e ine Hi rnhautentzündung

… mit einer 
„Zeckenkarte“

… mit einer 
spitzen Pinzette

damit sticht und saugt
die Zecke

[nach 5]



Bremen

Hannover
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Potsdam
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 Würt temberg
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 Pfalz

 Nordrhein -
 Westfalen

Hessen Thüringen

SachsenSachsenSachsen

BrandenburgBrandenburgBrandenburg

Niedersachsen

Sachsen-Sachsen-
AnhaltAnhalt

Sachsen-
Anhalt

Schleswig-HolsteinSchleswig-HolsteinSchleswig-Holstein
Mecklenburg-Mecklenburg-
VorpommernVorpommern
Mecklenburg-
Vorpommern

Zecken [M 5b]
Wo Zecken besonders gefährlich
werden können

Dass Zecken etwas Blut saugen, wäre
nicht so schlimm. Sie können dabei 
aber Borreliose-Bakterien und FSME-
Viren übertragen. 

In den dunkel gezeichneten Länder -
gebieten ist die Gefahr einer Übertragung
von FSME-Viren besonders groß.
Trage deinen Wohnort in die Karte ein.

Borreliose-Bakterien können in ganz Deutschland 
in den Zecken vorkommen.
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Quelle: nach [8]



Weibchen

6

Stechmücken [M 6]
Surrende Quälgeister

Hat dir auch schon einmal eine Mücke
im Zimmer den Schlaf geraubt? Wenn
man weiß, wie sich Mücken entwickeln,
kann man etwas tun, um die Plage
gering zu halten. 

Beschreibe den Entwicklungskreislauf.
Beschrifte die Abbildung und verwende
folgende Begriffe: Eier, Larve, Puppe,
schlüpfende Mücke, Eiablage. 
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Schreibe auf, was man tun kann, um eine Mücken-
entwicklung zu verhindern. Denke daran, 
was die Mücken zur Entwicklung unbedingt brauchen.

Vermeidung auch k le iner  Wasseransammlungen,  

in  denen s ich Mücken entwicklen können 

(Wassere imer,  Regentonnen,  Blumenuntersetzer  …)

Eiablage

Eierschlüpfende Mücke

LarvePuppe



Fuchs
mit Bandwurm

Waldbeeren
Pilze

Kot

 Bandwurm -
 eier

Maus

Bandwürmer [M 7]
Die Würmer von Hund und Fuchs

Hunde und Füchse können Bandwürmer
in ihrem Darm beherbergen. Die nur etwa
3 bis 5 mm langen Würmer schaden 
den Tieren nur wenig. Hunde und Füchse
scheiden aber im Kot Wurmeier aus, 

mit denen sich auch der Mensch anstecken
kann. Vor allem die Eier des Fuchs -
bandwurms können in die Leber gelangen,
dort wachsen und diese zerstören.
Beschreibe den Entwicklungskreislauf 
mit eigenen Worten.
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Eigentlich gehört der Mensch nicht direkt
in den Entwicklungskreislauf. 
Er kann sich aber z. B. durch infizierte
Haustiere oder durch Waldbeeren, 
die er isst, mit dem Eiern des Fuchs -
bandwurms anstecken. 

Merke: 

Waldfrüchte und Pilze 

gut waschen 

oder besser abkochen.



Pilze in der Haut [M 8]
Der unangenehme Fußpilz

Hautpilze mögen warme und feuchte Haut. Hier siedeln
sie sich gerne an und durchwachsen sie für uns un -
sichtbar. Es juckt dann und manchmal löst sich die Haut
ab. Die Rede ist von Hautpilzen, zu denen auch der
Fußpilz gehört. In Badeanstalten und auf Böden, 
auf denen viele Leute barfuß gehen, ist eine Ansteckung
leicht möglich.
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Schreibe auf, was man tun kann, 
um von Fußpilz verschont zu bleiben.

Luf t iges Schuhwerk

Luf t ige Strümpfe oder  Socken

(wenig Kunst faser)

Füße immer gut  abtrocknen

Im Schwimmbad Badeschuhe 

t ragen und v ie l le icht  Fußdusche

benützen

Hier siedelt sich 
der Fußpilz gerne an:



Krätzmilben [M 9]
Milben, die unter die Haut gehen

So winzig sie sind, sie können sehr 
unangenehm  werden. Krätzmilben bohren
Gänge unter der Hautoberfläche 
und legen dort ihre Eier ab. Aus diesen
entwickeln sich wieder Krätzmilben. 

Weil es juckt, kratzen die Betroffenen.
Die Stellen entzünden sich dann meist.

Beschrifte die Abbildung vom Leben 
einer Krätzmilbe mit folgenden Begriffen:
Milbenweibchen, junge Milbe, Haar, 
Haut, Eier.
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1. Milbenweibchen

2. Eier

3. junge Milbe

4. Haut

5. Haar

1

3

4

4

5

2

Quelle: nach [4]



Kein Blut für die Mücken [M 10]
Wie wir Stichen vorbeugen können

Stiche von Mücken sind lästig. 
Manche Menschen bekommen danach
dicke Blasen, die stark jucken und 
sich manch mal auch entzünden. Es gibt
einige Möglichkeiten sich zu schützen. 

Welche Methoden kennst du? 
Einige sind unten dargestellt. Erzähle 
zu dem Bild eine kleine Geschichte.

Besprecht in der Klasse Vor- und Nach -
teile der einzelnen Methoden. Denkt
dabei auch an gesundheitliche Aspekte.
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Schreibe weitere Möglichkeiten auf, wie man sich 
vor Insektenstichen schützen kann.
Markiere diejenige Methode, die bei dir geholfen hat.

Elekt roverdampfer  (umstr i t ten) ,  Duf tö le,  Insektenschutzmi t te l  

zum Auf t ragen auf  d ie  Haut ,  Räucherstäbchen,  Duf tkerzen

Fliegengitter

Zitronenöl

Moskitonetz

Insektenspray

Mückenklatsche



Vorbeugen ist besser [M 11]
Wie man den Parasiten 
das Leben schwer macht

Gegen eingeschleppte Flöhe von Igeln
oder Vögeln hilft meist schon häufigeres
Staubsaugen. Hunde und Katzen sollten
ein „Ungezieferhalsband“ tragen.
Es gibt auch Mittel, mit denen man die
Tiere bekämpfen kann und die für den
Menschen unschädlich sind.

Man sollte bedenken, dass Läuse weder
fliegen noch (wie die Flöhe) springen
können. Läuse werden deshalb fast immer
durch Körperkontakt (Kopfkontakt) oder
über Kleidungsstücke wie Mützen, in die
sich eine Kopflaus verirrt hat, übertragen.

In alten Möbelstücken, die man kauft,
können sich Tiere versteckt halten. Auch
von Reisen sind schon Wanzen mit -
gebracht worden. Achtsamkeit ist deshalb
sehr wichtig.

Eier der Bandwürmer von Fuchs und
Hund werden mit dem Kot ausgeschieden.
Wenn sie auf Wald- oder Gartenfrüchte
gelangen, können sie vom Menschen auf-
genommen werden und ihn infizieren.
Gutes Waschen oder Kochen der Nahrungs-
mittel kann die Gefahr vermindern.
Vorsicht: Auch Haustiere wie Hunde 
und Katzen können Bandwurmeier im Fell
nach Hause mitbringen.

Richtige Kleidung bei Wanderungen in
Wald und Wiese kann die Gefahr eines
Zeckenbefalls verringern (z. B. Hosenbeine
in Socken stecken). Duschen und
Absuchen des Körpers sofort nach der
Rückkehr helfen ebenfalls.

Auch kleine Wasseransammlungen
als Mückenbrutstätten in Wohnungsnähe
sollte man vermeiden. Feine Gitter vor
Fenstern lassen keine Mücken ins Zimmer.
Es gibt unterschiedliche Mittel zum
Auftragen auf die Haut, die Mücken fern-
halten. Auch eine Fliegenklatsche hilft.

Durch Tragen von Bade- und Hotel-
schuhen kann man Infektionen vermeiden.
Trockene Füße, luftige Socken und
nicht zu dichtes Schuhwerk erschweren
die Pilzentwicklung.

Allgemeine Hygiene und Sauberkeit
verhindern den Befall durch Krätz-
milben. Wenn es doch passiert ist, muss
man den Arzt aufsuchen.
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Stechmücken

Läuse

Bettwanzen



Pudern statt waschen [M 12]
Hygiene in früheren Zeiten:

eine Geschichte zum Vorlesen

In den vergangenen Jahrhunderten

haben sich die Vorstellungen von Sauber -
keit und Körperpflege immer wieder ge -
wandelt. So war es im Mittel alter offenbar
durch aus üblich, sich zu waschen und 
zu baden. 
Da damals aber nicht in jedem Haus und
schon gar nicht in jeder Wohnung ein  Bad
oder eine Dusche vorhanden war, ging
man in Badehäuser. Diese waren jedoch
nicht nur zur Körper reinigung da, sondern
auch für die Geselligkeit.

Albrecht Dürer : Im Badehaus

Später gab es auch Zeiten, in denen
das Waschen mit Wasser sogar als
gefährlich angesehen wurde. Man dachte,
Wasser macht die Haut für Krankheiten
durchlässig. Die Leute reinigten sich nur
mit Tüchern, die vielleicht noch parfü miert
waren, und puderten die Haare oder die
Perücken. Sogar in manchen Schlössern
soll es damals keine Badewannen und
keine Toiletten gegeben haben. Wasch -
becken waren Mangelware. Da konnte sich
am Körper und in den Haaren so manches
Tierchen halten.

Heute nehmen fast alle Menschen 

das Waschen und die Körperpflege sehr
ernst, manche übertreiben sogar und
schaden mit allzu viel Seife oder Duschgel
der Haut.

Man weiß natürlich inzwischen, dass
viele Parasiten auch gewaschene  Körper
und saubere Wohnungen besiedeln.
Eine Kopflaus macht keinen Unterschied
zwischen gewaschenen und ungewasche -
nen Haaren. Deshalb ist Vorbeugung 
das Beste, was man tun kann. Wenn man
weiß, wie die Para siten leben und wie 
sie übertragen werden, kann man sich recht
gut schützen.

Es ist keine Schande, einen Parasiten 
zu bekommen. Es ist aber eine, nicht
schnell zu versuchen, ihn wieder los zu
werden.
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Rätsel [M 13]
Überprüfe dein Wissen
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Wenn du alle Fragen beantwortest hast, ergibt sich 
als Lösungswort ein anderer Ausdruck für Parasiten.

1 Anderer Name für die Eier der Kopflaus.

2 Er scheidet Bandwurmeier aus.

3 Ihr Surren und ihr Stich rauben den Schlaf.

4 So kann man Läuse 
mechanisch entfernen.

5 Keiner mag sie nachts im Bett.

6 Von Zecken übertragene
Bakterieninfektion.

7 Er ist der Weitspringer 
unter den Parasiten.

8 Anderer Name für Rattenfloh.

9 Damit kann man Zecken entfernen.

10 Sie lauert an Grashalmen 
auf ihr Opfer.

11 Lebewesen, die andere schädigen.

1 N I S S E N

F2 U C H S

3 S T E C H M Ü C K E

4 A U S K Ä M M E N

5 B E T T W A N Z E

6 B O R R E L I O S E

7 F L O H

8 P E S T F L O H

9 P I N Z E T T E

Z10 E C K E

11 P A R A S I T E N
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Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung veröffentlicht die 2. überarbeitete Auflage der Medienübersicht

Unterrichtsmaterialien 
zur Ernährungserziehung 
in der Grundschule 
– eine bundesweite Bestandsaufnahme

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, die mit Kindern im Grundschulalter 

arbeiten, können innerhalb der Bundesrepublik Deutschland ein kostenloses 

Exemplar unter Angabe der Bestell-Nr. 60649110 anfordern:

BZgA – 51101 Köln – E-Mail: order@bzga.de – Fax: 0221/8992-257 O

Q
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Mit der überarbeiteten Neuauflage des Fach- 

heftes 11 aus der Reihe „Gesundheitsförderung

KONKRET“ gibt die Bundeszentrale für gesund-

heitliche Aufklärung einen Überblick über mehr als

100 Materialien (u. a. Arbeitsblätter, Hefte, Bücher,

Poster, CDs und DVDs) zum Thema Ernährungs-

erziehung, die speziell für den Einsatz im Unter-

richt der Grundschule (Klassen 1 bis 6) geeignet

sind. Die Auswahl und Beschreibung der Medien 

erfolgte auf der Basis von ernährungswissenschaft-

lichen und methodisch-didaktischen Kriterien. 

Die Erläuterungen zu den einzelnen Medien sowie

ein umfangreiches Register erleichtern die 

fach liche Orientierung und Auswahl und dienen 

als konkrete Arbeitshilfe für die Praxis. 

Parallel zum Fachheft 11 wurde eine Online-

Fachdaten bank eingerichtet, die ebenfalls 

das gesamte Medienangebot enthält und fort -

laufend gepflegt wird:

www.bzga.de/ernaehrung-klasse1-6


	g+m 20_11 200 dpi

